
STÄDTEBAULICHE ENTWICKLUNG  
NORDBAHNHOF

8.11.2017 Alexandra Madreiter, MA21



PLANUNGSPROZESSE



• Koordination von Aktivitäten und Prozessen
• Vernetzen von AkteurInnen
• Eröffnen von Diskussionen
• Aufzeigen von Möglichkeiten
• Förderung und Sicherung von Qualitäten

geordnete
Entwicklung

der Stadt

WOZU PLANUNGSPROZESSE



• Definition der Struktur und Nutzungen der Bebauung und der 
Freiräume sowie die Beziehung zwischen diesen

• Verknüpfung der neuen Quartiere über Straßen, Plätze und 
Freiräume mit der Nachbarschaft

• Definition weiterer Qualitäten (Ökologie, Ökonomie,…)
• Wege zur Umsetzung

Städtebauliches
Konzept

ERGEBNIS VON PLANUNGSPROZESSEN



• Planungsanstoß
• Jeder Ort ist anders
• Planungsvorbereitung
• Planungsinstrumente
• Städtebauliches Konzept
• Flächenwidmungs- und 

Bebauungsplan

• Qualitätssicherung
• Detailplanung
• Genehmigungsphase
• Bauphase
• Gelungene Umsetzung

Planungsphase

Umsetzungsphase

PROZESSABLAUF



FLÄCHENWIDMUNGS- UND 
BEBAUUNGSPLAN



• Der Flächenwidmungs- und Bebauungsplan legt fest, wie 
Grundstücke künftig genutzt werden dürfen.

• Er ist für Neu-, Zu- und Umbauten maßgeblich. Sollten 
Nutzungen bestehen, die mit dem Plan nicht übereinstimmen, 
müssen diese jedoch nicht beseitigt werden.

• Die Bauordnung gibt Planungsziele vor, auf die bei der 
erstmaligen Festsetzung sowie bei der Überarbeitung der 
einzelnen Pläne Bedacht zu nehmen ist.

• Der Flächenwidmungs- und Bebauungsplan wird vom 
Gemeinderat als Verordnung beschlossen und ist somit das 
einzige formelle Planungsinstrument, das die Wiener Bauordnung 
vorsieht.

GRUNDZÜGE



• Der Flächenwidmungsplan regelt die zulässige Nutzungsart 
(„Widmungen der Grundflächen“).

• Der Bebauungsplan regelt das zulässige Nutzungsmaß sowie die 
Gebäudeanordnung. Oft geschieht dies durch die Festlegung von 
Gebäudehöhen („Bauklassen“) und Bauweisen.

• Die beiden Pläne werden für dieselben Plangebiete meist in 
einem Plan zusammengefasst.

GRUNDLEGENDE INHALTE



Planentwurf

Umweltprüfung

Fachbeirat

Veröffentlichung

Stellungnahme 
Bezirksvertretung

Einarbeitung Änderungen/
Bericht an Gemeinderat

Beschluss 
durch Gemeinderat

VERFAHRENSABLAUF



FLÄCHENWIDMUNGS- u. BEBAUUNGSPLAN



HERAUSFORDERUNGEN
UND STRATEGIEN



BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG



·

»

STADTENTWICKLUNGPLAN
STEP 2025

FACHKONZEPT 
MOBILITÄT

FACHKONZEPT
GRÜN- UND FREIRAUM

FACHKONZEPT
HOCHHÄUSER

WEITERE Fachkonzepte in Ausarbeitung
(öffentlicher Raum, Zentrenkonzept, …)

MASTERPLAN 
PARTIZIPATION

SMART CITY RAHMENSTRATEGIE

FACHKONZEPT
PRODUKTIVE STADT

ÜBERGEORDNETE KONZEPTE



ENTWICKLUNGSSTRATEGIEN



STADTENWICKLUNSPLAN (STEP) 2025
Leitbild Siedlungsentwicklung

Seestadt Aspern

Donaufeld

Donau City

Nordbahnhof

Nordwestbahnhof

Viertel2Plus

Hauptbahnhof

Sankt Marx

In der Wiesen

Atzgersdorf

Gaswerk Leopoldau

Althangrund



STADTENTWICKLUNGSGEBIET
NORDBAHNHOF



KETTE VON POTENTIALFLÄCHEN 
im 2. und 20. Bezirk



ENTWICKLUNGSZONE 
NORD- UND NORDWESTBAHNHOF

Entwicklung bis ca. 2030

Grundfläche: 129 ha
EinwohnerInnen: 33.000 
Arbeitsplätze 25.000

AUGARTEN

NORDWESTBAHNHOF

PRATERSTERN



AKTUELLE ENTWICKLUNG

ENTWICKLUNG
bis 2014

AUSTRIA CAMPUS
(bis 2018)

LEITBILD NEU



STÄDTEBAULICHES LEITBILD 
1994



75 ha Grundfläche

158 ha Bruttogeschossfläche

98 ha Wohnen (62% )

51 ha Büros/Gewerbe (24%)

8 ha soz. Infrastruktur (14%)

5 ha öffentliche Grünflächen

20.000 EinwohnerInnen
20.000 Arbeitsplätze

LEITBILD NORDBAHNHOF (1994)



GRUNDSÄTZE LEITBILD 1994

• Verfolgung einer gemischten städtebaulichen Struktur

• Schaffung eines qualitativ hochwertigen öffentlichen Raums

• Berücksichtigung ökologischer Aspekte im Städtebau

• Sanfte Integration im Hinblick auf Umweltverträglichkeit
(v. a. bezogen auf Verkehrserzeugung und Verkehrsmittelwahl)

• Volle infrastrukturelle Versorgung inklusive der Kompensation
allfälliger Defizite des Umfeldes.



• Verfolgung einer gemischten städtebaulichen Struktur

• Schaffung eines qualitativ hochwertigen öffentlichen Raums

• Berücksichtigung ökologischer Aspekte im Städtebau

• Sanfte Integration im Hinblick auf Umweltverträglichkeit
(v. a. bezogen auf Verkehrserzeugung und Verkehrsmittelwahl)

• Volle infrastrukturelle Versorgung inklusive der Kompensation
allfälliger Defizite des Umfeldes.

UMSETZUNG LEITBILD 1994



IMPRESSIONEN NORDBAHNHOF



STÄDTEBAULICHER 
IDEENWETTBEWERB



EU-weiter, 2-stufiger,
städtebaulicher Ideenwettbewerb

Bearbeitungsgebiet: rd. 300.000m²
Bruttogeschoßfläche: rd. 500.000m²  

Anteil Wohnen: ca. 70% 
Anteil Büro/Handel/IS: ca. 30%

Optimale Bebauungs- und Freiraumstruktur für 
Aktualisierung des Leitbilds

STÄDTEBAULICHER IDEENWETTBEWERB (2012)



• DAS FREIRAUMCHIPEL

• FREIE MITTE – VIELSEITIGER RAND
Die Bebauung bildet einen Rand zur Freien Mitte, 
deren naturnaher Charakter und Dimension
dem gesamten Viertel eine neue Identität gibt.

• SANFTE MOBILITÄT SCHAFFT FREIRAUMQUALITÄTEN

SIEGERPROJEKT (Studiovlay, Agence Ter, TRAFFIX)

Stand 2004 
lt. Studie Kuzmich/Kleindienst

Stand 2014
lt. STUDIOVLAY

WACHSEN ALS 
RESSOURCENCOUP



SIEGERPROJEKT IDEENWETTBEWERB
(Studiovlay, Agence Ter, Traffix)



LEITBILDPROZESS





PARTIZIPATIONSPROZESS
„Nordbahnhof – ein Grätzel stellt die Weichen“



PARTIZIPATIONSPROZESS
Impressionen





STÄDTEBAULICHES LEITBILD 
2014













PUBLIKATIONEN



DER STADTRAUM „ Planungswerkstatt on Tour“



ÜBERSICHT ENTWICKLUNG

1 „FREIE MITTE – VIELSEITIGER RAND“
2 „WOHNALLEE MIT CAMPUS“
2 „BANK AUSTRIA CAMPUS“
4 HOCHBAU UND GARAGE/PARK
5   NORDWESTBAHNHOF



SCHRITTE ZUR UMSETZUNG

• PROJEKTLEITUNG „WIEN BAHNAREALE“ IN MAGISTRATSDIREKTION

• RAHMENVEREINBARUNG ÖBB / STADT WIEN

• KAUFVERTRAG ÖBB / BAUTRÄGERKONSORTIUM

• ENTWICKLUNG VON DETAILKONZEPTEN

• ERARBEITUNG EINES FLÄCHENWIDMUNGSPLAN

• DETAILLIERUNG DER BEBAUUNGSSTRUKTUREN /QUALITÄTSSICHERNDE 
PROZESSE

• ERARBEITUNG VON BEBBAUUNGSPLÄNEN (PHASENWEISE)



MEHR INFO ZUM NORDBAHNHOF
www.wien.gv.at/stadtentwicklung/

www.nordbahnhof.wien.gv.at


